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Absage

3. Kammerkonzert, Ensem-
ble Horizonte, Bielefelder Phil-
harmoniker, Rudolf-Oetker-
Halle, 20.00, ist abgesagt.

Stadtteilbibliotheken

Stadtbibliothek, 10.00 bis
20.00, Neumarkt 1.

Stieghorst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3.

Schildesche, 10.00 bis 14.00,

Apfelstr. 210.

In den Ortsteilen

Mitte

Gruppenausstellung: Ein Tag
vor dem Winter, Meisterwer-
ke u.a. von Max Ernst, Ernst
Heckel und Ernst Ludwig
Kirchner, 10.00 bis 18.00, Sa-
muelis Baumgarte Galerie,
Niederwall 10, Tel. 56 03 10.

FAMILIENCHRONIK

Geburtstage

Bielefeld. Manfred Klink, 89
J.

Brake. Antonette Sondergeld,
71 J.; Johann Lutze, 84 J.

Dornberg. Christiane Grze-
gorzewski-Lyons, 70 J.

Jöllenbeck. Margot Möller, 89
J.

Senne. Klaus Buchwald, 73 J.;
Peter Rosin, 76 J.; Hans-Jür-
gen Müller, 79 J.; Hans-Dieter
Strothmann, 80 J.; Heide-Ma-
rie Eckmann, 81 J.; Ingeborg

Turinsky, 81 J.; Karl Engeling,
91 J.

Ubbedissen-Lämershagen.
Horst Thiele, 84 J.

Vilsendorf. Hanna Feld-
mann, 75 J.

Datenschutz
Geburtstage unserer Leser ab
70 Jahren entnehmen wir aus
der Zeitschrift Unsere Kirche.
Möchten auch Sie gerne mit
Ihrem Ehrentag in der Zei-
tung stehen, können Sie sich
an uns wenden, Tel. (0521) 555
579.

NOTDIENSTE
Ärzte

Notfallpraxis im Städt. Kli-
nikum, 19.00 bis 22.00, Teu-
toburger Str. 50.
Kinderärztliche Notfallpra-
xis im Haus Gilead I, 19.00
bis 22.00, Burgsteig 13.
Notfallinformation (Hausbe-
suche/Augen-/HNO-Fach-
ärztlicher Notdienst), Tel. 116
117.

Zahnärzte

Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (01805) 98 67 00.

Apotheken

Bielefeld. Löwen-Apotheke,
Salzufler Str. 10, Heepen, Tel.
(0521) 33 12 88. Süd-Apothe-
ke, Artur-Ladebeck-Str. 81,
Tel. (0521) 1 59 00.

Notrufe

Corona-Hotline der Stadt:
8.00 bis 16.00, Tel. 51 20 00.
Solidarische Corona-Hilfe BI:
10 bis 14.00, Tel. 2 99 77 00.
Online-Einzel-Coaching
WenDo f. Frauen (Gewalt-

prävention und Selbstschutz),
Anm.: tina.blumberg@bell-
zett.de, Tel. 32 92 15 40.
Mädchenhaus, Zufluchtsstät-
te, Renteistr. 14, Tel. 2 10 10.
Kinder- und Jugendtelefon,
14-20, Tel. (0800) 1 11 03 33.
Frauenhaus Arbeiterwohl-
fahrt, Tel. 5 21 36 36.
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf,
18.00 bis 7.30, Tel. 3 29 92 85.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
17 73 76.
Patientenstelle im Gesund-
heitsladen, 13.00 bis 15.00,
Breite Str. 8, Tel. 13 35 61.
Pflegeberatung, 9.00 bis 12.00,
Neues Rathaus, Tel. 51 34 99,
Beratung von Menschen mit
Behinderungen und von Be-
hinderung bedrohte Men-
schen – EUTB, 9.00 bis 18.00,
Feilenstr. 3, Tel. 98 62 85 68.
Frauennotruf, 10.00 bis 12.00,
Rohrteichstr. 28, Tel. 12 42 48.
Selbsthilfe-Kontaktstelle, 10
bis 13.00, Der Paritätische, Sta-
penhorststr. 5, Tel. 9 64 06 96
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Kinderschutz-
bund, Tel. 11 61 11.
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Andrea Rolfes (ar) 55 55-71
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Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Christine Panhorst (cpa) -93
Dennis Rother (dro) -78
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82
Ariane Mönikes (ari) -85
Ansgar Mönter (mönt) -74

Jens Reichenbach (jr) -76
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Täter und Opfer auf Augenhöhe
Die JVA Bielefeld-Brackwede plant, gemeinsam mit dem Weißen Ring, Täter-Opfer-Kreise zu initialisieren.

Was der Austausch von Geschädigten und Insassen bringen soll.

Peter Heidbrink

¥ Bielefeld-Brackwede. Es ist
nachts, stockdunkel. Man be-
tritt die eigene Wohnung und
ahnt nichts Böses. Dann der
Schock: Großes Chaos hat sich
breitgemacht, alles wurde
durchwühlt. Bargeld, Schmuck
und der Fernseher sind weg.
Wenige Wochen später wird
der Serien-Dieb gefasst,
kommt hinter Schloss und Rie-
gel. Die Unruhe, das Unbeha-
gen, möglicherweise auch pa-
nische Angst, in den eigenen
vier Wänden zu sein, bleiben.
EinfiktivesSzenario,dassotag-
täglich stattfinden kann. Viele
quälende Fragen stehen nach
einer Straftat im Raum. Oft ist
es für die Opfer schwer, mit
dem Geschehenen abzuschlie-
ßen. Und auch auf der Seite
der Verbrecher stellt sich die
Frage, inwiefern sie sich in Ge-
schädigte hineinversetzen und
Reue zeigen können. Genau
hier will die Justizvollzugsan-
stalt (JVA) Bielefeld-Brackwe-
de ansetzen – vor allem im Hin-
blick auf schwerere Straftaten.

Die Planungen stehen noch
ganz am Anfang. „Ziel ist es,
Anfang des nächsten Jahres Tä-
ter-Opfer-Kreise mit dem
Weißen Ring anzubieten“, sag-
te Uwe Nelle-Cornelsen, Lei-
ter der JVA, beim Auftakt zur
Projektwoche„RestorativeJus-
tice im Justizvollzug“ im Ge-
spräch mit der Neuen Westfä-
lischen. Ausgleichende Gerech-
tigkeit heißt: Täter, die in der
JVA Brackwede ihre Strafe ab-
sitzen, sollen auf Opfer – al-
lerdings nicht ihre eigenen –
treffen. Diese werden über den
Weißen Ring vermittelt.

Es geht um Einblicke
in die Köpfe des
jeweils anderen

Die Insassen sollen einen
Einblick in die Köpfe von Be-
troffenen bekommen: Was lö-
se ich durch ein Verbrechen
aus? Welche dramatischen
Konsequenzen hat mein Han-
deln? Wie geht es den Men-
schen überhaupt? Sie sollen
Verantwortung für ihr Han-
deln übernehmen, Reue zei-
gen. Im Umkehrschluss sollen
die Opfer – auch wenn sie nicht
auf ihre unmittelbaren Täter
treffen – von ihrer seelischen
Verfassung, dem Durchlebten
und der Zeit danach erzählen.
Und: einen Eindruck von Ver-
brechern bekommen. Die
Häftlinge könnten dann auch
als Menschen in anderer Fa-
cette gesehen werden, so Nel-
le-Cornelsen. „Die Opfer se-

hen dann, dass hinter einem
Dieb vielleicht nur ein armer
Familienvater steckt, der Hartz
IV bezieht.“

Die Idee zu dem Ganzen ge-
be es schon länger. Etwa zwölf
Mitarbeiter seien regelmäßig
mit dem Thema beschäftigt,
sagt er. Über den Weißen Ring
sollen Kontakte zu Personen
entstehen, die bereit sind, an
Täter-Opfer-Kreisen teilzu-
nehmen. Von der Idee war Il-
se Haase, Leiterin der Außen-
stelle Bielefeld des Weißen
Rings, direkt überzeugt. „Ich
könnte mir vorstellen, dass das
der Aufarbeitung der Straftat
– sowohl für Opfer als auch für
Täter – sehr gut dient“, sagte
sie.

Es soll ein geschützter Raum

geschaffen werden, in dem
Leidtragende aus ihrer ohn-
mächtigen Opferrolle heraus-
treten und sich durch ein Ge-
spräch emotional befreien
können, so die JVA. Voraus-
setzung ist, dass sie psychisch
dazu in der Lage sind. Auch
sind die Motive der Täter, die
sie dazu bewegen, sich mit dem
Opfer austauschen zu wollen,
vorab zu klären. Eine intensi-
ve Vorbereitung und gründli-
che Planung ist deshalb unab-
dingbar, wie die JVA unter-
streicht.

Die Ausstellung „The F-
Word: Stories of Forgive-
ness“, die Geschichten von Op-
fern weltweit und damit Kon-
zepte der Versöhnung, der
Konfliktlösung, der Schuld

und des Dialogs zeigt, war wäh-
rend der Projektwoche nur ein
Mittel, um die Planung von Tä-
ter-Opfer-Kreisen voranzu-
treiben. Auch kamen verschie-
dene Experten zu Wort, wie
Volker Sander, zuständig für
die Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit in der JVA, auf
Nachfrage der NW nach Ab-
schluss der Woche berichtet.

Konzepte der
Versöhnung und des
Dialogs

So hat Daniela Hirt, Sozial-
und Traumapädagogin aus Ol-
denburg, von ihren Erfahrun-
gen mit dortigen Täter-Op-
fer-Gesprächen berichtet. Jörg

Bora, Landesvorsitzender des
Weißen Rings Nordrhein-
Westfalen, und Silke Fiedeler
von der Täter-Opfer-Aus-
gleichsstelle in Duisburg teil-
ten ihre Erfahrungen mit Op-
fern von Straftaten außerhalb
des Strafvollzugs mit.

Die nächsten Schritte sol-
len in den nächsten Tagen –
unter Einbezug der gewonnen
Erkenntnisse – geplant wer-
den. Konkret gehe es darum,
so Sander, mit den regionalen
Außenstellen des Weißen
Rings und den Opferschutz-
beauftragten der Polizei zu be-
sprechen, wie Menschen, die
durch eine Straftat hart ge-
troffen wurden, für das Ange-
bot erreicht und gewonnen
werden können.

Auftakt der Projektwoche: Ilse Haase (Außenstellenleiterin des Weißen Rings in Bielefeld) und Uwe Nelle-Cornelsen (Leiter JVA Bielefeld-Brack-
wede) schauen sich die Ausstellung „The F-Word: Stories of Forgiveness“ an. FOTO: ANDREAS ZOBE

Polizei nimmt
Drogenhändlerin hoch

Die 52-Jährige hatte in ihrer Wohnung
Amphetamine, Ecstasy und Marihuana gebunkert.

¥ Bielefeld (jr). Drogener-
mittler der Kripo (KK 22) ha-
ben in einer Wohnung an der
Werner-Bock-Straße einen of-
fenbar florierenden Drogen-
handel gestoppt. Das Beson-
dere: Die Beschuldigte, deren
Wohnung am Dienstagnach-
mittag, 10. November, durch-
sucht worden ist, ist eine 52-
jährige Frau.

Als die Kripo die Dealerin
gegen 9 Uhr zuhause über-
raschte, stießen die Beamten
auf einige Drogenverstecke in
ihrer Wohnung. Die Bielefel-
derin steht im Verdacht, schon
länger mit Ecstasy, Amphet-
aminen und Marihuana ge-
werbsmäßig Handel getrieben
zu haben. Die Polizei fand
schließlich mehrere hundert

Gramm Marihuana und Am-
phetaminesowiemehrerehun-
dert Ecstasy-Pillen und mut-
maßliches Drogengeld. Außer-
dem wurden Gegenstände wie
Portionstüten oder Waagen si-
chergestellt, die auf einen um-
fangreichen Handel mit Be-
täubungsmitteln hindeuten.
Ein Schlagstock aus Hartplas-
tik, den die Frau offensicht-
lich zum eigenen Schutz wäh-
rend der Geschäfte mit dubio-
ser Kundschaft bereitliegen
hatte, wurden ebenfalls be-
schlagnahmt.

Die 52-Jährige wurde noch
vor Ort vorläufig festgenom-
men. Am Mittwoch erließ ein
Haftrichter Untersuchungs-
haftbefehl gegen sie. Die wei-
teren Ermittlungen dauern an.

MitWischmopp Räuber entwaffnet
Imbissteam schlägt maskierten Mann in die Flucht.

Fehlt dem Täter jetzt seine Waffe?

¥ Bielefeld (jr). Ein maskier-
ter Mann mit Pistole hat am
späten Donnerstagabend einen
Imbiss an der Bleichstraße
überfallen. Nach einer langen
Serie von Überfällen auf Super-
märkte und Tankstellen in Bie-
lefeld waren die Opfer aber
diesmal vorbereitet und leis-
teten Gegenwehr – mit einem
Wischmopp.

Wie Polizeisprecher Fabian
Rickel mitteilte, stürmte der
vermummte Täter gegen 23.40
Uhr den Schnellimbiss und
zückte seine Pistole. Zu die-
sem Zeitpunkt waren noch
zwei Mitarbeiter vor Ort. Der
Täter hielt seine Pistole auf den
Mann, der gerade dabei war,
den Fußboden zu wischen.

Der bedrohte Mitarbeiter
rückte aber nicht – wie gefor-
dert – Bargeld heraus, son-
dern nahm seinen Wisch-

mopp zur Gegenwehr und
schlug dem Räuber damit ins
Gesicht. „Überrascht von die-
ser Reaktion, bemerkte der Tä-
ter zu spät, dass sich der zwei-
te Mitarbeiter von hinten ge-
nähert hatte und nun den Tä-
ter von hinten umklammer-
te“, so Rickel. Der Kollege ent-
riss dem Täter gleichzeitig die
Pistole und schlug ihn mehr-
mals. Doch der Räuber schlug
zurück. Er griff im Handge-
menge nach einer Glasflasche
und schlug dem Imbissmit-
arbeiter, der ihn festhielt, da-
mit ins Gesicht. Anschließend
entkam er in Richtung Carl-Se-
vering-Berufskolleg.

Die Polizeifahndung endete
wieder erfolglos. Die „Ermitt-
lungskommission Maske“, die
von der Kripo nun nochmals
aufgestockt wurde, ermittelt
auch in diesem Fall. Laut Ri-

ckel handelte es sich bei der
Waffe um eine Gaspistole.
Möglicherweise liefertdieWaf-
fe wichtige Spuren, die zum Se-
rientäter führen könnten.

Im aktuellen Fall sucht die
„EK Maske“ einen Täter (30
Jahre, 1,80 Meter, schlank, kur-
ze blonde Haare) mit osteuro-
päischem Akzent. Er trug eine
blaue Adidas-Jogginghose,
einen grünen Pullover ohne
Aufschrift.

VermutlichhatereineKopf-
verletzung davongetragen. Ri-
ckel warnt: „Täter, die Gegen-
wehr erfahren, reagieren un-
berechenbar.“ Wer eingreift,
müsse immer mit einer Eska-
lation rechnen. „Bringen Sie
sich nicht selbst in Gefahr.“

Zeugenhinweise an die EK
Maske des Kriminalkommis-
sariats 14 unter Tel. (05 21)
54 50.

Digitaler Bürgerdialog
¥ Bielefeld. Der demokrati-
sche Diskurs über die Maß-
nahmen und Folgen der Co-
rona-Pandemie soll trotz des
„Lockdowns Light“ nicht auf-
hören.

Die Bielefelder Landtagsab-
geordnete Christina Kamp-
mann lädt daher am Mitt-
woch, 25. November (17.30
und 19.15 Uhr) zu digitalen
Townhall-Meetings ein, wo in

etwa 60 Minuten Fragen und
Kritik rund um die Corona-
Pandemie besprochen und dis-
kutiert werden können. Wis-
senschaftlich begleitet werden
diese digitalen Bürgerdialoge
von einer Forschungsgruppe
derUniversitätMannheimund
der London School of Econo-
mics. Anmeldung unter
http://www.corona.politische
psychologie.de


